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kann und in welcher Begegnungen VON Menschen unterschiedlicher Milieus BC*
fördert werden. uch WECNN eus g1bt, 1n denen tendenziell eine größere
Diıstanz Kırche vorherrscht (SO die obılen), g1ibt 6es eın Miılıeu, das
1n der Kırche noch überhaupt nıcht ist. Das macht jedes Mılıeu
kirchliche 1! anschlussfähı Die Autoren Jädieren daher milieuspezifi-
sches chlıches Engagement, O  S die milieuverknüpfende Dimension aAuUus den
ugen verheren.

Am eispie. Weihnachtsgeschichte wird abschließend exemplarısch dar-
gestellt, WI1IeE stark die Interpretation bıblıscher Texte VO  3 jeweiligen Miılıeu aD-
äng1g 1ist. Die Milieuperspektive ahrnehmung und ZU Verstehen
dieser 1e€ ach Ansıcht der Autoren „entdramatısıiert" SIE die „Wahrheıits-
irage  6‘ Das Mag se1in. ber genügt das? Wäre cS nıcht gerade wichtig,
geme1insam nach der verbindlichen und dadurch auch Milieu-verbindenden
ahrheıit vangelıums iragen? Das WAarti erdings erreichen,
WENN die Milieuperspektiv relatıviert, die Mihlieufixierung aufgehoben und jedes
Miılhieu auch kritisch 1n den Blıck ZCDNOMUNCH WITrd. Das jedoch ist nicht das
auptzie. dieses Buches Als W ahrnehmungs- und Planungshilfe und wıll
das Buch Ja sSeIN wIird 6S auch manchen in Landes- und TE  en tätigen
Personen wertvolle Dienste eisten.

Stefan Schweyer

(jemeindebau

Di:  OoN1ISCHES Werk der Evangelischen Kırche 1n Deutschland Arbeitsgemeı1n-
schaft Missionarische Dienste, Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kırche
ufschlan! Gemeindekolleg Hg.) Gemeindeentwicklungstraining, Göttin-
SCH deenäo&k uprecht, 2008, kt., 142 B 24.,90

Dieses Praxisbuch wurde herausgegeben VON der Arbeitsgemeinschaft Missiona-
rische Dienste 1mM nakonischen Werk der und dem Gemeindekolleg der
Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands Entwickelt, erprobt
und die Publikation bearbeitet wurde das ojekt „Traming Gemeinde-
entwicklungsteams‘“ VONn einer gemeinsamen Projektgruppe unfter der JTräger-
SC} der AM  e und des Geme1indekollegs, SOWI1E Uun! Beteiligung der Vere1-
nıgten Evangelıschen Mission Wuppertal, dem v.-luth Missionswerk 1N Nie-
dersachsen und den Gemeindediensten der v.-Lu Kırche Mecklenburgs und
der Nordelbischen v.-Lu Kırche 1st eın Buch AUS der andeskirchlichen
TaxXis für die landes  chliche Praxis. Es ll Bereitschaft ZUur Veränderung WE-

cken, en Anleitungen, die Aaraus entstehenden Prozesse aktıv mit gestal-
fen und ll aDe1l „C1N Beıitrag sein missionarıschen Ausrichtung VOND Ge-
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me1nden, dıe (Grenzen überschreıten. Bewährtes zukunftsfähig machen und NECUE
Horizonte erschließen dem Evangeliıum dienen“ (8)

Das markante Kennzeichen des rojektes ist e1in spezielles Vermittlungssys-
(CMmM, das exierne chulung und lokale Anleıtung und Umsetzung miıteinander VEL-
zahn! Zentrum des Geme1indeentwicklungstrainings SE das ‚Gemeindeent-
wicklungsteam‘ das VoNn dem Geme1i1nde leitenden Gremium auf e1t be-
rufen wırd. Die ecamgröße des GET umfasst 8172 Personen, VON denen dre1,
das geNaNNLE Tri0., zentralen Trainings überregional ZUSamMmMMen mit weiteren
Trı0s AUSs anderen Geme1inden eschult werden, dıe OZESsSeE VOL Ort anleıten

können. Die Visionen, Ziele und Anregungen für eränderungen in der (je-
me1inde werden 1mM GET entwickelt und mit der emeindeleitung abgestimmt.
Die e1igentliche Arbeıit der Gemeindeentwicklung und die Vermittlung der ÄAr-
beitsergebnisse werden VON der Gemeindeleitung en der ojektphase (ca
18 Monate) das GE übertragen. „Das GETI die sozıiale Struktur der
Gemei1inde und ıhres bbilden Idealfall S1ind sowohl engagierte als
auch distanzıerte Gemeindemitglieder darunter, Frauen und Männer, unge und
Alte, Fromme und weniger Fromme. ‚Leıiuter“*, ‚Forscher‘“ und ‚Krıtiker“ ollten
ebenso dazugehören WwWIieE Leute mit Kontakten Kommunalverwaltung,
Menschen mit Computerkenntnissen, Kenner der me1inde us  < Je vielschichti-
ger die Zusammensetzung des GET 1st, desto weiter öffnet sich der Blıckwinkel

die Sıtuation der Gemeijnde und ıhre Entwicklungsmöglichkeiten“
Die Perspektive, AUS der dieses Praxisbuch geschrieben wurde, ist die e1|

1m GET So 1ist 6cs zuerst als hrbuch der didaktische Begleıter, die Teıl-
nehmer systematisch durch das ojekt begleitet und Die umftassende Dar-
tellung und der Überblick üDer die Konzeption des Gemeindeentwicklungstrai-
nings erfolgt 11n der inleitung (9—3 Die eigentliche Projektdurchführung wird
Urc. Schritte strukturiert. wobel jedes Kapıtel Buch eine Prozessphase be-
zeichnet. In der ersten ozessphase erfolgt mit VOoNn Bausteinen die nie1-
tung, WwIie VOoNn der Motivation ZUT kKonkreten Gemeindeerkundung gelangt
(31—56) Nachdem die Sıtuation erfasst und eschrieben ist, wird 1n der Zzweiıten
ozessphase mit Hılfe Von sıieben Bausteinen der Brückenschlag VOoNn Sıtua-
Hon Vision vollzogen (57—-94) eser‘ Phase erfolgt eine „reflektierende
Verlangsamung‘“ des Prozesses, mit Hılfe eines biblischen Leittextes ein SC-
me1nsames Leitbild die Gemeinde entworfen Wwiırd, das die Entwicklungsrich-
(ung und das Selbstverständnis der Gjemeijnde usdrückt. Die Umsetzung der bis-
herigen Erkenntnisse erfolgt 1n der drıtten Prozessphase, in der mit Hılfe
Von sieben Bausteinen VO: Leıitbild konkreten Angebotsentwicklung geführt
wird 95—-117) Kennzeichnend das Projekt ist auch, dass 6S nıcht einen
nfang, sondern auch eın geplantes Ende hat, weshalb 6S 1n der Abschlussphase

geht, das GET-Projekt mit Hılfe VON dre1 Bausteinen auszuwerftfen und
abzuschließen(Abschließen: Informationen den regionalen Trai-
nings, ein Überblick über auf einer D-Rom beigefügte Arbeıtsblätter, Texte und
PowerPoint-Präsentationen und verschiedene Verzeichnisse über Lıteratur, Auto-
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ICHh, Projektträger, Kompaktinformationen und das Register runden das Werk aD
25—142)
Es ande sich in der Tat ein axısbuch, 1n dem Sinne, dass cs

auf die gegenwärtige landes!  chlıche (GGjemeindesituation, -praxıs und „struktur
zugeschnitten ist. Methodische Voraussetzung ist ein Verständnis VON Gemeinde
als ‚COTDUS permixtum““. Von daher wird sıch die Konzeption des Geme1indeent-
wicklungstrainings wohl NUur schwer 1n einem anderen gemeindlichen Hınter-
grund (zZ e  chen, andes!  chliche Gemeinsc  en) adaptieren lassen,
hier nıicht DUr H. sondern VOTL allem ekklesiologische nterschiede
(Z nblick auf die rage nach der Mitarbeıt, Leitung USW.) gravierende
konzeptionelle eränderungen erforderliıch machen würden Das Anlıegen und
Ansınnen des Gemeindeentwicklungstrainings ist würdigen, aber 1n einem
evangelıkal geprägten gemeindlichen Kontext wird siıch auf viele hier VOILI-

geschlagene Vorgehensweisen schwer einlassen können.
Thomas Richter

Bartels, Martın Reppenhagen: (Gjemeindepflanzung ein ode  r die
Kirche der Zukunft?, Beiträge Evangelısation und emeindeentwicklung 4,
Neukirchen- Vluyn: Neukirchener, Pb., 217 S 24,90

Die Gestalt der S  che IMUSSsS siıch in einer veränderten Gesellschaft ändern das
ist Grundkonsens dieses Sammelbandes Die konstantinische Zeit, In der eine
weitgehende Kongruenz VON Kirche und Gesellschaft vorausgesetzt werden
konnte, ist definitiv vorbei. Das stellt dıe Iche VOI die Herausforderung, WwWI1IeE s1e
den Menschen egegnen kann, die niıcht mehr Oder noch nıcht ihr ehören.
Die Ang  ische Kırche hat sich bewusst auf diesen Veränderungsprozess e1in-
gestellt und schon se1t Zzwel J  zehnten die Entwicklung Gemeindeformen
aktıv gefördert. Die rgebnisse wurden unter dem ıte „Mission-shaped
UrC. UrCc| Planting and TES EXpressions of uUurc 1in angıng Con-
text““ (Deutscher 1te „Mission nng Gemeinde Oorm““) publiziert. Davon
angeregt wurde 2005 Vo Greitswalder Institut für Evangelisation und Gemein-
deentwicklung ein Symposium über Gemeindepflanzung veranstaltet, essen
Beıiträge 1n diesem Sammelband ergänzt mit einigen zusätzliıchen ZU  S ema
passenden Aufsätzen NUunNn 1n cher Form vorliegen. Einige . beson-
ders gelungene Beiträge sollen hier einzeln erwähnt werden

Matthias els weist einleitenden Referat (13-1 auf die missionarıische
Situation eutschlanı hin „England BCDNAUSO WI1IE Deutschland sind Missions-
Jänder, und Gemeindepflanzung ist dann Teil der missionarischen emühungen

die Ausbreitung des Evangeliums“ 16) Wer diese esEe nıcht teilt, wiırd
siıch mıit den me1isten Beiträgen des ammelbandes schwer {[un, denn das M1SS10-


